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Die „Ohraer Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag und wird jedem Bürger in Ohra, Stadtgebiet, Guteherberge, Scharfenort und St. Albrecht gegen Boraus- 
acht. Außerhalb Wohnende können die Zeitung bei der Filial⸗Expedition in Ohra, Hauptſtraße 19, 
der deren Raum 10 Pf. — Annahme von Inſeraten und Abonnements in unſerer Filial-Expedition 
in Ohra und in der Haupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4; * 


— — . — — — — 


und Blumen finden. Die Anfuhr des Pferde- den geſammten zehnjährigen Zeitraum eine ſtetige 


bezahlung von 10 Pf. Botenlohn monatlich unentgeltlich ins Haus gebr 
unentgeltlich abholen. — Inſerate koſten für die 5 geſpaltene Petitzeile o 


Genoſſenſchaftlicher Verkauf. 
Woher kommt es, daß die Beförderung eines 
Briefes von Memel nach Metz nur 10 Pfennige 
koſtet? Nur durch die genoſſenſchaftliche Be. 
förderung. Das ganze deutſche Reich hat ſich zu 
einer oftgenoflenihaft vereinigt, und diefe über- 
ie Beförderung der Briefe jedes Ge⸗ 

noſſen. Ohne dieſe Poftgenoſſenſchaft müßte der 


reitag, 14, Zuni. b 


Amtliches Organ des Gemeinde⸗ und Amtsbezirks Ohra. 


—— Wirkſamſtes Inſertionsorgan. A 


Briefſchreiber in Memel einen Mann annehmen, 


der per Bahn nach Metz reiſt und hier den Brief 
AHdreſſe abgiebt. Dieſe Be- 


an die richtige x 
förderungsgebühr würde dann 


etwa 100 Mk. betragen und wieviel Arbeitskraft 


ftatt 10 pf 


würde durch dieſen Botendienſt zum Schaden der 
Volks wirthſchaft vergeudet werden! Früher, als 
man noch Reine Poſtgenoſſenſchaft hatte, konnten 
nur reiche Leute Briefe ſchreiben und durch be⸗ 


ſondere Boten an ihre Adreſſe bef 


ördern laſſen. 


Wer die Geſchichte nicht kennt, kann ſich garnicht 


vorſtellen, daß ein Be kehr ohne 


ſchaft möglich war. 


„Genau ebenſo, wie man frü er Briefe be⸗ 
förderte, befördern und ner die Landleute ſchaf 


heute noch Gemüſe, Blumen, Eier, 


hat der Landmann 1 Pfund Butter, ein paar 
Eier, Blumen oder Spargel zu verkaufen, ſteht 


wie er die Zeit todtſchlagen ſolle. Die Ergiebigkeit 
der Landwirthſchaft läßt ſich ganz bedeutend 


eben, aber nur unter der Beding 


bis 10 Mal ſo viel Arbeitskräfte zur Verfügung 


ſtehen wie bisher, 
kräfte leichtfertig vergeudet. 


Am klarften liegt die Sache bei den Gemüſe⸗ 


gärtnern in Ohra- Niederfeld. 
ſieht man morgens um 4 Uhr bei 
und oft tin erſt um Mitternacht 
ein. Am Rarkttage aber muß 


Boftgenofjen- 


Die Gärtner 
ihrer Arbeit, 
völlige Ruhe 
der Gärtner 


ſeinen Garten liegen laſſen und nach der Stadt 


fahren, um ſein Gemüſe hinzubri 


ngen und zu 


verkaufen. und noch mehr! Er muß ſich, und 
wenn er nur 4 Morgen Land hat, zu dieſem 
QZpeck das ganze Jahr hindurch ein Pferd halten 
und für daſſelbe, wie in der Stadt, Futter kaufen. 


Wie kann hier geholfen werden? 


Was koſtet fo ein Pferd, und was könnte da ge- 
part werden a 


In derſelben 


Weiſe wie durch die Poſtgenoſſenſchaft. Man 
vereinige ſich zu einer Beförderungs- und 
Derkaufsgenoſſenſchaft. die Genoſſenſchaft 


hat in Ohra eine Annahmeſtelle. 
bringen täglich ihr Gemüſe, ihre BI 


Die Gärtner 
umen u. ſ. w. 


zur Annahmeſtelle und bekommen auf Grund 
ihres Mitgliederbuchs den Taxwerth. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft hat nun pferde und praktifc ein- 
gerichtete große Wagen und befördert die Waaren 


regelmäßiß zur Stadt. Lier hat die Genofien- | 5277 


ſchaft ihre Verkaufsſtellen. das Publikum und 


die größeren Gärtnereien wiſſen, 
dieſen 


{ diefen Berkauisitellen regelmäßig fr 


daß fie bei 
iſches Gemüſe 


düngers und ſonſtige Spanndienſte übernimmt Zunahme aufweiſt. 1 
ebenfalls die Genoſſenſchaft gegen Taxpreiſe. uf Das Geſammteinkommen beläuft 
Neujahr wird abgerechnet, und jeder Genoſſe er- auf folgende Beträge, und zwar: 
hält nach Verhältniß feines Umſatzes ſeinen An- 1891/92 


größer, daß ich meine Waare und meinen Brief agen e war der folgende: 


anſtreben. 


bejiehen. ſich a die zehn Rechnungsſahre nur 5 Millionen Mark bezahlen will. 
dieſen Jahren auf folgende Grundquellen, und nommen. Der Schriftſatz iſt ein 
zwar: 8 „Botum, 


vermögen: 3375974 Mk., 4576 189 In., des Herrn Regierungspräfidenten in 


5548496 Mk. und 6115723 Mz. Der mächtige legen.“ In dem Votum heißt es: 


e. Beraniagtes Einkommen aus Handel, Ge- 


MA. 8 133 803 Mh. und 8 463 035 Mk. e BA. e 
0 see. | find. ir un es 
. . 5 meiſters beizutreten fein, daß die Stadt 


£ il t ätte, 
5699776 Mh.. ons Mh, 6281883 Ma, die rrich lun feen ng hätte 


N neuen und 
7342 776 Mk., 7 756 770 Mk. und 8 196 888 Mu. wendigen Außenanlagen He 


Dieſe Einnahmequelle ift die einzige, welche für! wür den; es wird vielmehr als 


16 305 592 Mk. 


theil am Reingewinn. N 1892/03. 19471 096 
Man mache einen verſuch. die Einrichtung le 2 ag 5 
ift garnicht ſchwierig. Man wird ſchon im erften . 
Jahre einen erheblichen Vortheil in ſeiner Mirth- Arche M 
k A N x 1896/97 „21 633 83 
Ichaft verſpüren. Man darf nicht kleinlich ſein. 1897/98. 1 749 119 
Gewiß werde ich mein Pfund Butter oder meine 1898/99. 23 598 098 
Briefe beſſer anbringen, wenn ich es ſelber be- 1899:00 . 25419 517 
1 Aber der Bortheil der Berkaufsgenoffen- 1900% 1. . . 27209850 „ 
chaft und der Poſtgenoſſenſchaft iſt doch ſo viel] der Jahresbetrag der faktiſch veranlagten Ein: 


gerne der Genoſſenſchaft überlaſſe. Das Leinen, 92 388 044 Mt. * 

das ich mir ſelber webe, iſt auch beſſer als das, 8 u u... Br vr 3 

welches in der Fabrik gewebt wird, und dennoch 1891 95 e ee 

giebt es wohl in ganz Ohra keinen Webſtuhl 1895 98. 490 636 „„ + 

mehr. Die Nachtheiſe find eben größer als der 1896977 306 504 

Vortheil. Man gründe alfo AN für Ohra⸗ 1897/88. 524060 „ 

Niederfeld eine Gemüje-Berkaufsgenoffen- 1898 0 9 38392958 „ 

ch aft. g . - 1899/00 . 2 612 234 „ t 
Der Offenbacher Berband landwirthſchaftlicher 1900/01 . . . 650 632 „ 


Genoſſenſchaften in Weſtpreußen hat am 7. Zuni] lein bemerkenswerthes Gutachten Miauels. E 
zu Marienburg auf dem 12. Berbandstage, der Von bodenreformeriſcher Seite wird zu der. 
von dem Verbandsdirector Herrn Plehn geleitet | vom ſocial- und communalpolitiſchen Stand 
wurde, beſchloſſen. der Verbandsdirector folle, punkte aus hochwichtigen Frage, | 
ohne den Beſtand der Neuwieder Vereine zu Preiſe das durch die Neügeſtaltung von Feftungs- 
ſchädigen, überall, wo es Noth thue, die Be- werken frei werdende Gelände den Stadt. 
gründung von Ein und Berkaufsgenoffenfchaften gemeinden zu überlaſſen ſei, ein intereſſantes. 
ne Actenſtück zur Verfügung geſtellt. Das Ac tenſtücen 
/ Terre I Desicht- chin infsbie Borkommniffe in der Gtadr* 
A free 15 erde U ber Baet En 

„ gg Stadt Danzig.] für das frei werdende Gelände der ärſiscus 
Die ee eee eee ae 12 Millionen Mark verlangt, die Gtadt Pofen aber 


uf 1900 in- 
von 1891/92 bis einſchließlich 1900) 01. Die Ein-] err v. Miguel unterm 8. November . 
kommenſteuer Veranlagung erſtreckte ſich in einem denkwürdigen Schriftſatz Stellung ge⸗: 


a. Deranlagtes Einkommen aus Kapital-[dem Kerrn Kriegsminiſter mit den Berichten 


8 10 2 in- 
4410415 Mk., 4498784 Mk., 4 622 232 Mz., 12. Juli und 18. Auguſt dieſes Jahres betr. din 
4687425 Mk., 4761503 Mk., 5 095 248 Mz., Entfeſtigung der Giadt Bolen ergebenſt Bor RT 


} : N gen. 

/ 5 „Bei Beurtheilung der Frage über den Werth de 
Sprung von 1891/92 zu 1892/3 dedeutet die ii been Geländes a Auen e 8977 
A Stadt Pojen wird man das Zutreffende der Zi 
neue Einkommenſteuergeſetzgebung, und geht führungen des Oberbürgermeiſters in dem den Be 
20 ten anliegenden Schreiben vom 31. M 


G „Juli d. J. nicht verkennen können. Auch meine 
mögen: 4077 106 Mk. 2826 727 Mk. 2792 389 Frachtens dürfte es unbillig fein und den gejektg, 


Mk., 2 888 715 Pk., 3 197 938 Mk., 3 321 882 Mk., ichen Vorſchriſten nicht entſprechen, für den ei 
4427488 Mk., 3716347 Mk., 3 980 48 Mk. und werb 8 115 nde een 1 0 
4.434 204 Mk. Höchſt eigenthümlich iſt der Ab- lenigen Betrag zu Grunde zu legen, welcher not 
. : wendig werden würde für die Erfabbauten in 
ſchlag vom erſten zum zweiten der zehn Berichts. Auperforktinie. dae A 95 Feftungswerke n 
jahre. de Innenumwallung geſchieht in erſter Cinie, we 


dieſe Anlagen nach dem Stande der moderne 
werbe und Bergbau: 5512460 Mk., 6 790 774 une berkitde geworden find, unse 


Mk... 6458600 Mk., 6525248 Mk., 7 053 979 weil es an der Zeit ift, die ſtrategiſch wichilge Feſtuntee 
Mk., 7 545 078 Mk., 7278745 Mk., 7443 797 | mit denjenigen Außenanlagen zu verjehen, welch ok 


406 Mk., 5285290 Pik. 5598598 Mk. des frei werdenden Geländes nicht die K 


ſich hiernach 


” J 
” 


zu welchem 


Hierzu hat 


| 
ut 


Poſen vo 


ai, 10. un 


fein, daß die Meriiermittelungen unnötingig von der 
beabſichtigten Bexbefferung der Feſtungswerke nach 
allgemeinen Grundfüßen in der Weiſe erfolgt, wie ſie 
15 A Ausführungen des Oberbürgermeiſters dar⸗ 
gelegt iſt. 

Auch darin wird man dem Oberbürgermeiſter bei⸗ 
treten müffen, daß der von dem Ingenieuroffizier vom 
Platz ſhkizzirte Bebauungsplan in der Aus nutſung des 
Geländes zur Bebauung mit Häuſern zu weit geht. 

Daß die Aufftellung des Bebauungsplanes für das 
verfügbar werdende Zeftungsgelände, weil es ſich dabei 
hauplſächlich um ſtäbdtiſche Intereſſen handelt, auch 
von der Stadtgemeide bewirkt werde, liegt in der 
Natur der Sache, und nach dem Baufluchtengeſetze vom 
2. Jui 1875 kann die Stadt die Aufftellung des 
Planes auch als eine von ihr zu löſende Aufgabe an- 
ſprechen. Concurrirende Staats- und Reichsintereſſen 
‚ind in der Art zu wahren, daß die für Staats- und 
eichszweche erwünſchten Bauplätze als ſolche bei der 
Veräußerung reſervirt werden. 

Wenn bei dieſer Sachlage bie Stadtgemeinde ſich 
bereit erklärt, das Gelände für 5 Millionen Mark 
käuflich zu erwerben, ſo würde ich aus politiſchen Er⸗ 


Stadtgemeinde in Verhandlungen zu treten.“ 

Eindruck haben dieſe Darlegungen auf den 
Reichsfiscus allerdings nicht gemacht. In einem 
Schreiben vom 6. Februar 1900 theilte der Kriegs- 
iniſter v. Goßler, als Vertreter des Mititär- 
scus, dem Magiſtrat der Stadt Poſen mit, daß 
die Militärbehörde nach wie vor den Werth des 
reiwerdenden Geländes auf 21—26 Millionen 
Mark bemeſſe und daß die verlangten 12 Mill. 


mmallung überhaupt in Frage zu ziehen! 

Dieſe Grundſäſte Miquels ſind zweifellos richtig 
nd auch für Danzig von boher Bedeutung. 
Auch bei dem Feftungsgelände ſüdlich vom Hohen 
Thor hat das Kriegminiſterium mit abſchreckender 
Fiskalität gehandelt, garnicht als ob wir Alle 
plieder eines Staates find. Man ſollte ſich an 
pen Kaiſer wenden. 

| * (Manderausitellung der Deutihen Land- 
wirihſchaftsgeſellſchaft in Danzig.] Wie jetzt als 
iemlich ſicher feftfieht, wird die Ausſtellung im 
Bahre 1904 in unſeren Mauern ſtatt⸗ 
finden. Wahrſcheinlich kommt die Aus- 
tellung nach dem Weißhöfer Kußendeich, da 
dieſer Platz ſich in jeder Beziehung bejonders 
eignet. der Magiftrat hat die Sache von Anfang 
an energiſch gefördert. 

* (Bier Pfennige für eine Straßenbahnfahrt.] 


Mailand: Die wirthſchaftliche Kauptſtabt Italiens 
beſitzt in hervorragendem Maße das, wonach die 
Bewohnerſchaft mancher größeren deutſchen Stadt 
ich noch immer vergebens ſehnt: die ausge- 
dehnteſte Decentralifation der Bevölkerung durch 
eine große Menge von Vororts-Berbindungen. 
Dort find nicht weniger als 18 verſchiedene, nach 
allen Richtungen von dieſer Stadt ausſtrahlende, 
bezw. von allen Richtungen dort mündende 
Dampftramways (oder elektriſche Bahnen) auf, 
die alle den Dienſt Morgens bald nach 5 Uhr 
beginnen und ſomit vor allem der Arbeiter, 
bevölkerung dienlich find. die Fahrt koſtet 
bier Pfennige. Dabei find die 
rramwagen mit dieſen billigen Zahrpreiſen 
o prächtig eingerichtet, wie kaum anderwärts. 
nd bei uns? — 

* TEircns Braun.] FJortgeſetzt guten Be⸗ 
uches erfreut ſich der Circus Braun am Jacobs- 
val. Das Kauptintereſſe der Beſucher richtet 
ch naturgemäß auf das reichliche Pferde- 
aterial, unter dem verſchiedene Exemplare von 
iner hohen, mit Liebe durchgeführten Dreſſur 
heugni geben. 
Bom Trunk.] Am Sonnabend drang der 
5 jährige Malergehilfe Richard W. in die Wohnung 
einer Jungferngaſſe Nr. 27 wohnenden Eltern, zer⸗ 
rümmerte muthwillig mehrere Möbelftüche im Werthe 
on etwa 80 Mk. und verſuchte feine Mutter aus dem 
fenen Fenſter der zweiten Eiage zu ſtoßen. ‚Auf 
bilferufe kam Polizei herbei, votauf W. die Slucht 
rgriff. Geſtern kam er wieder in die elterliche 
Pohnung, zerſchlug wiederum einige Sachen und be- 
rohte die Eltern mit Todtſchlag. Da der Vater 
btrafantrag geſtellt hat, wurde n. nun verhaftet und 
r Vermeidung weiterer Exceſſe dem Gerichtsgefängniß 
geführt. Er will im Zuſtande ennloſer Trunken⸗ 
jeit gehandelt haben. 5 : 

+ fBeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
duft worden die Grunbftüce: Heudude Blatt 129 von 
em Altſitzer Braemer an die Eigenthümer Berting- 
eine Parzelle von Kaninchenberg Nr. 1 
Kaſernenwärter Ehmke an die Stadt. 
1440 Nk.; Olivaerſtraße Nr. 71 


chen Eheleute; 
bon der Frau 
emeinde Danzig für 


wägungen es empfehien, auf dieſer Grundlagk mit ee Schlitzzeit der Radaune kein e zur Verfügung 


für Ohra billig ſein. Wir erſuchen die Direction ebenſo 


Mark nur eine Mindeſtforderung jeien, von der 
us es möglich ſei, die Beſeingung der Stadt⸗ 


Man ſchreibt der „Kölniſchen Dolksztg.“ aus“ 


Mailänder 0 


und 61 auf 19 
beſitzer W 2 
für zuſammen du um. und Steegen Blatt 18 von 
den Kofbeſitzer Gottfried Jaeger'ſchen Eheleuten auf⸗ 
die Kofbeſizer Guſtav Jaeger'ſchen Eheleute über ⸗ 
gegangen. 3 


Sprechſaal. 

Seit einigen Wochen herrſcht auf der Linie Heu- 
markt-Ohra der elektriſchen Bahn ein troftlofer Zu- 
ſtand. Die Staubmaſſen, die ſich in der langen regen- 
Aofen Zeit gebildet haben, find unerträglich geworden, 
aber kein Sprengwagen ſucht das Uebel zu mildern, 
Die Anwohner der Bahn in Stadtgebiet und Ohra 
können ſeit Wochen nicht ihre Feniter öffnen, die armen 
Hausfrauen können trotz ſeſt ſchließender Fenſter den 
Staub aus ihren Wohnräumen kaum beſeitigen, da er 
immer wieder ſich anſammelt. Die Direction wird 
wohl mit dem Einwande kommen, daß ſie während 

be. Nun, was in Langfuhr recht iſt, dürfte auch 
höflich als dringend, dem traurigen Zustande abhelfen 
zu wollen. N 

Im Namen vieler Anwohner. 
Ein Kaus beſitzer. 
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Wo der Keld die Bande des Geiſtes bricht, 
Fehlt auch der Thor, der frevelnde, nicht, 
Der von der Feſſel zwar los ſich reift, 
Doch mit der Feffel zugleich vom Geiſt. 
Lenau. 


1 


J Vermiſchtes. 

„ [Brodfabrik,] In Dirſchau wird die 
Gründung einer Dampf Brod Fabrik (Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung) auf dem 
Erundſtück der ehemaligen Dirſchauer Mühlen- 
werke auf der Neuſtadt, Herrn Fabrikbejiter 
Großkopf gehörig, e. 

5 [Miniiter » iquel und die Boden. 
ipecwlation.] Wie die „Deutſche Bolnsſtimme“, 
das Organ der deutſchen Bodenreformer erzählt, 
hatte einer ihrer Freunde vor einigen Wochen 
eine längere Unterredung mit dem damaligen 
Dicepräſidenten des preußiſchen Gtaatsminijte- 
riums Dr. v. Miquel. Die Unterhaltung drehte 
ſich um die Wohnungsfrage. „Man“ war — ſo 
leſen wir — bald darüber einig, daß die Be- 
kämpfung der verderblichen Bodenſpeculation am 
eheſten und ſicherſten möglich ſei durd eine ver- 
ſtändige Steuer, die die Zuwachs rente wenigſtens 
zum Theil für die Geſammtheit gewinne. Dieſe 
Frage intereſſirte den Miniſter gugenſcheinlich 
auf das höchſte. Lebhaft erzählte er das 
Folgende: 

„Als ich noch Bürgermeister von Osnabrüch 


unter den Stadtverordneten bildeten, eine von 
mir vorgeſchlagene Abgabe nicht bewilligen. Da 


jeder von uns ginge jetzt heim und ſchriebe mit 
großen Zahlen an fein Haus deſſen gegen- 
wärtigen Werth an, dann kehrten wir in dieſen 
Saal zurück und verfänken alle in einen dreißig⸗ 
jährigen Schlaf. Wenn wir nun aus ihm er- 
wachten und dann heimgingen, und den nun 
vorhandenen ng des Hauſes unter den alten 
ſchrieben, wir würden wohl ſelbſt erſtaunen über 
den Unterſchied dieſer beiden Zahlen! Und dieſe Ber⸗ 
rößerung des Werthes wäre vor ſich gegangen 
— während unſeres Schlafes. Ich frage Sie als 
ehrliche weſtfäliſche Männer: Wer ruft die Wert- 
ſteigerung des Grund und Bodens hervor in 
unſerer Stadt wie in allen aufblühenden Orten? 
it es die Arbeit der einzelnen zufälligen Beſitzer 
oder iſt es die Entwicklung der ganzen Ge- 


meinde? Wollen wir alſo nicht wenigſtens einen 


Theil der Koſten dieſer Entwicklung auf die 
Schultern der Grundeigenthümer legen? — Die 
Herren“, ſchloß Miquel nach einer kürzeren Pauſe 
zufrieden, „haben mir die verlangte Abgabe bald 
bewilligt.“ 

* AKuhhandel mit dem Arzt.] Manche Patienten 
feilſchen mit dem Arzt, er möchte ihnen doch 
dieſes oder jenes erlauben, was er ihnen ver- 
boten hat; wie thöricht iſt dieſes Anſinnen, als 
wenn der Arzt ſeinen Patlenten Ablaß ihrer 
Heifhlihen Sünden erthellen könnte! Die Ge⸗ 


bei 
die Poſaunen Circusmußik machen, jo ſtimmt das 


| Auf 


war, wollten die Hausbeſitzer, die die Mehrheit 


agte ich: Meine Herren, denken wir uns, ein 


9 


verſtößt, muß es ſich gefallen laſſen, wenn er 


ſeine Sünden mit ſeiner Geſundheit bezw. mit 
ſeinem Leben büßen muß De il. 
* Induſtrieller Gartenbau] „Gerade hier 


auf dem Gebiete des Gartenbaues wird die In 
duftrie mit der Landwirthſchaft die engſte 
Berbindung eingehen, gerade auf diefem Gebiete 
wird die Landwirthſchaft ganz in die Induſtrie 
hineinwachſen, gerade hier wird die Ber- 
ſöhnung zwiſchen Stadt und Land eine voll- 
kommene werden“). Man ſieht, der Gedanke 
der Ausgleichung von Stadt und Land iſt ſehr 
modern. Dem Lande fehlt die Induſtrie und den 
Städten fehlt der Acker. Das Ziel ſollte jein: 
Jedem Deutſchen, auch in den Städten, ein Stück 
Garten und Vertheilung der Induſtrie über das 
ganze Land. Erreichbar ift das Biel durch 
Siedelungsgenoſſenſchaften oder Induftriemohn- 
firaßen. 

* [Verweltlichung der Kirchen] Auf der 
vor einigen Tagen in Berlin abgehaltenen 
Paſtoral-Conferenz klagte Superintendent Kreibig 
darüber, daß die poſitiven Geiſtlichen der 
äußerſten Rechten nicht weniger zu weltlichen 
Beranſtaltungen neigen als ihre freiſinnigen 
Amtsbrüder. Spieſe, Turnen, Dramenleſen 
wird niemand z. B. den Jünglingsvereinen 
verdenken. Wenn aber leichtgeſchürzte Mädchen 
den geſten Tänze aufführen, wenn 


nicht mit einem chriſtlichen Verein. Die Thee ⸗ 
abende ſind zu Jamilienabende geworden. 


Sängerinnen treten auf in großer Toilette. 
Pfarrer 


„Gemeindeabenden“ fungiren 
und Aeltefte als „Maitre 
Regimentsmuſin, lebende Bilder, lustige, 
dramatiſche Aufführungen, zuletzt allgemeiner 
Tanz. Die Bazare dienen woßlthätigen Zwecken, 
arten aber leicht aus und zuletzt empfinden es 
die Mitwirkenden als angenehme Entſchädigung, 
wenn fie in der Zeitung Stehen. Die Kirchen. 
mite tragen ein weltliches, prächtiges, 
militäriſches Gepräge. der niederländiſche 
Schlachtgeſang ertünt. Weltliches Streberthum 
und eitle Koffnungen werden mit in die Kirchen 
gebaut. Unſere Pfarrhäuſer werden immer 
prächtiger. Auch ſonſt iſt weltliches Weſen in 
manche Pfarrhäufer gedrungen. Das peinliche 
Innehalten der Sprechſtunden, das Berleugnen-- 
laſſen, wenn einem der Beſuch nicht paßt; alles 


de plaisir“? 


die dienſtbaren Geiſſer, das Bornehmthun der 
Damen, der Wirthshausbeſuch. Gar mancher 
Amtsbruder trinkt feinen Frühſchoppen und 
feinen Dämmerſchoppen.“ 1 
Ein Kompaß, welcher den Wünſchen des Schiffs- 
führers, ein Barometer, welches den Wetter- 
wünſchen nachgiebt, taugt nichts. Die Religion 
ſoll der Kompaß, das Barometer für das Leben, 


der Charaktere ſein. die Religion ſoll den 
Menſchen, wie ein Spiegel, ohne Fälſchung und 
unbeeinflußt anzeigen, ob er recht denkt und 
handelt. Religionsdiener, welche andere Rück- 
ſichten und andere Ziele verfolgen, als Religion 
und Sittlichkeit, taugen nichts. Wie oft hat man 
fih nach den Religionsdienern und religiöſen 
Organisationen umgejehen und wenigſtens von 
ihnen ein unerſchütterlich ſittliches Urtheil erwartet, 
aber dies Uripeil blieb aus oder war gefälſcht. 


intendent Areibig ergebt, aber leider hal er oft 
recht. Es if deshalb zu verliehen, wenn das 
Vertrauen in die religiöſen Organiſationen immer 
mehr ſchwindet. 

*, Beſchaffungsamt.“]! Eine neue Behörde 
der Militärverwaltung, bei der eine größere 
Anzahl von militäriſchen und Civilbeamten be · 


begriſſen. Sie ſoll die Bezeichnung „Beſchaffungs⸗ 
amt“ führen und erhält die Aufgabe, für ſämmt⸗ 
liche Werkſtätten der Militärverwaltung den An- 


| 


Bedarfsgegenſtänden zu beſorgen. Bisher werden 


f r 
*) dr. Niemekhi. Die Induſtriaſſſirung 
c Verlag von Kofmann u. Co., 
Berlin SW. 46. 1901. * 5 


—— — 


von den $ x 10 g ſchreibt unerbinllige Before vr % 
die Kaufen Tad läßt ſich nicht handeln, wer gegen dieſelben * 


Thatſachen. Dahin gehört das Abweiſen durch 4 


der Jungbrunnen zur Stärkung und Jeſtigung * 


* 


Es find ſehr ſchwere Magen, die Kerr Super⸗ 


ſchäftigt wird, iſt in Spandau in der Bildung 


kauf von Maſchinen, Rohmaterialien und ſonſtigen 


et. um 
>> = 


— 
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Verfügung. 

Auf Grund des § 41 Abi. 2 des Sanitäts polizei 
lativs vom 8. Auguft 1835 ordne ich für den hie 
Kreis die allgemeine Berpflichtung zur Anzeige 
jeden Erkrankungsfalles an Rühr bei der Ortspo 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpftichteten (Jamilienhäupter, Kauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach § 41 und 25 des Regulatios 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge⸗ 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 

Danzig, den 13. April 1901. 


Der Landrath. 


Vorſtehende Berfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Shra, den 27. April 1901. 5 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf $ 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Berker mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 


Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 


Ortſchaften gänzlich und außertzalb derfelben bei Juß⸗ 
güngerverkehr. 
Oh ra, den 8. Mai 1901. 
Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


Danzig, Jarebswell, am Borps-Bekleidungsamd. 
Circus A. Braun. 


Täglich Abends 8 Uhr: UF” Grosse err N 


Jeden Rittwoch, Rachmit⸗ Hr; 
Extra-Familien- und Schäler-Vorsiellung 
zu ermaßi ‚Breifen. 

Sonntags: 2 grosse Briklant-Verstellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 ke 
Tüglich Neuheiten und Abwechſelungen im Programm. 

0 \ 7 Hi 3 2 
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r mae n Fa 
Käse! Aufgepasst! Käse! 
Der Hitze wegen verkaufe ff. Tilſtter Käſe Pfd. 30—40 Pf., 
vollfetten Tilſiter 45, 50-60 Pf., Schw = Küſe, vollſaftige 
Waare, 55, 90-65 Pf., Werder Käſe, feinſte Waare, 
Pfd. 45, 50--60 Pf., U Bachſtein-Käſe, ſog. Limburger, pr. Stück 
1015 Pf., ſowie echt ruſſ. Steppen- und Litewka Käſe billigſt. 


Pilligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


H. Cohn, Fiſchmarkt 12, 


Hering- und Käſehandlung⸗ 


fuellen 


Zn jedem Haushalt ſind Gegenſtände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 
ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Berkaufens 
‚und Kaufens zu befriedigen, iſt eine Kauptaufgabe eines 
Lokalblattes. Durch ein kleines Inſerat für wenige 
Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 


ſeinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrückt wird ein 


großer wirihſchaftlicher Bortßeil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe ſeinen Wunſch auf und bringe 
dies Inſerat nach Dhra, Kaupiſtraßte 19. Der Erfolg 
wird überraſchend ſein. l 


850 


tachung. 


ierungs - Brafidet unterm 

Gemeindevertretung Ohra 

Anteile mitte en Erhebung einer Gemeinde 

ſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken im Bezirk der 

Gemeinde Ohra genehmigt hat, tritt dieſe Ordnung mit 
dem 1. April d. Js. in Kraft. 

Erhoben wird eine Steuer von einem Halb von 
Kundert des Werthes des veräußerten Grundſtücks. Für 
die Steuer find der Veräußerer und der Erwerber ver- 
haftet. die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Gemeindevorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für 
die Feſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die die 
Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkunden vorzulegen. 

Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der 
Steuer durch den Gemeindevorſtand, worüber dem Steuer 
pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen iſt. 

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Ge- 
meidekaſſe zu entrichten. N 

Nach 
der Steuer im Verwaltungsſtreitverfahren. 

Wer eine ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig und 
formgerecht erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft, falls nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. 

Die vorerwähnte Ordnung kann auf hieſigem Ge- 
meindeamt oder auf der Steuerrezeptur eingeſehen werden. 


Och ra, den 25. Februar 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Borjtehenden Auszug aus der Ordnung über die 
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken in der Gemeinde Ohra mache ich hierdurch 
wiederholt bekannt mit dem Kuffordern die ſeit dem 
1. April d. Js. erfolglen und noch nicht gemeldeten Erund⸗ 
ſtücksveräußerungen auf dem Gemeindeamt ſofort ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen bei Vermeidung der im Statut vorgeſetzenen 
Geldstrafe. 


Ohr a, den 8. Nai 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
ind, 


2 3 


3 5 6 
Ein großes „Waarenhaus 
für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. Die 
Geſchäftsleute zeigen alle ihre Waaren in dem latte an 
und das Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus“ 
feine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 

Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 
Annahmeſtelle in Ohra Kauptſtraße 19. 


* 


‚Wilhelm Krasper, Magdeburg 
2 liefert als Speeialität 


schwarze Signirfarbe 


zum Zeichnen der Versandstücke, Sücke, Fässer ete,, verpackt 
in Fässern von 12½ 25 50 100 Ko. ı incl. Fass 
12.50 25.— 45.— 90.— Mk. I ab hier, 
Bunte Signirfarben 
werden in Büchsen von 1—10 Ko. in jeder beliebigen Farbe zu 
t den billigsten Preisen geliefert. [031 
Signir- Stempel, Woaren- oder Fabrikzeichen, Nummern 


oder Zahlen werden in jeder Grösse prompt und billigst ange- 
fertigt. 1 Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


= (arl Stangens Reise- Bureau, 
BE Berlin. - vilifiei Danzie. B 
8 &esellschaftsreisen im Juli: Re 


engasse 
J 2. 


N 


vergeblicher Aufforderung erfolgt die Einziehung | 


Feine Tutelbutter, 
b. Eretb. Sl. e 82 


ur. een „ 
9 » 0 „ 
2 » 
16 „ 2 758 


42 Brofelj, unheilb. erklärt) Gel eilt, 
Biaue Reisfinken, | 


66, f 


Damen- 
Jaquets, 
nur moderne Sagons, 


zu i 
gam bilfigen Preiſen. 


D. Gerber, 


Ohra. 


Treber 
in kleineu Poſten von 3 Centner 
verkauft die 5 
Dampfbierbrauerei Altiholtland. 


Grundſtücke 
in Ohra, Stadtgebiet etc. werden 
zu kaufen geſucht. Off. zu richten 
an Frederik Anderſen, Kolzg. 5. 


1 Fchernagen mit Timber 
für 120 Mark zu verkaufen 
Gute Herberge 8. 2 
3 K billig zu ver- 
Gin Htrop hon bauen hr 
Sin Feen „ 45 
Wieſenverpacht 

g Elze at 
Pfer . a 
ea. Vor- u. Rahhenguwer- | 


ten d. E. Rewoldt, Ohrs, 
e 15. 01 


dh, Fal K. 3 
2 Laden e 


von ſofert und ein größeres mit 
3 Schaufenſtern = 1. October 
zu vermieihen, Näheres Danzig 
Feil. Geiſtgaſſe 115, im Gomtote, 
Mehrere freundliche 
Wohnungen, 
Stube, Kabinet, Küche u. Iubeh,, 
ne 
Eine Wohnung für 8 Mark 
[eier zu verm. Ohra, Radaunen⸗ 
aße 46, im Lad 


an Lin: A 1 

Tächtige Feilenbauet 
finden dauernde Beſchäftigung 
L. R. Schag, Ohra a. d. Oſtbahn. 
Gründliche Heilung: 
veraltet., oft falſch behandelt. 
Krankh. aller Art. Das Inſtitut 
des Chemikers F. Narden- 
kötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. ein · 
gearb. approb, Arztes), ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, ko 
Anweiſung, Urinprobegläs chen. 
— Zahlr. Dankſchreib. (auch vo 


bunte Prachtfinken, 
Chineſer Finken, 

Tigerfinken, 

reizende Günger, d Paar 2 


f 
flleranberpapageien, ſprechen 
lernend, Stück 4 . 


Graue ageien, 
nge, ſchon anfa eh e 
ne 1, 1 are. 
apageten, ü und 2 or 
Nachnahme. Ceb. Ank. gavanım 
Schlegels Thierpark, 
amburg&. 5 59 


Baupolizei⸗Verordnung. 


Aut Orund der SS 137 und 139 des Geſetzes über Artikeln wieder auf's 


die gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.-G. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) folgende 
Zuſatzverordnung zur Baupolizei - Derordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: 

5 Einziger Artikel. 
Hinter § 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 
geſchoben: 
3 $ 3a. Rohbauabnahme. 

1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Voll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 
bei der Ortspoltzeibehörde zu machen. 

2. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

$ 3b. Pußarbeiten. 
Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 
Kufenthalt von Menſchen beſtimmt ſind, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 

abnahmeſcheines geputzt werden. ö 

§ 30. Gebrauchsabnahme. 

1. a) 5 5 le mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 
offen, 


ge 
b) gewerbliche und Jabrikanlagen, abgeſehen von 


einfachen Werkſtätten und Schuppen, 

e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht. 

d) Bauten mit Deckenipannmeiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 

scheunen, Ställen u. |. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 

e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 


Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 


in . genommen werden, als bis nach 
Bollendung der 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 
a Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt ift. 
2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be⸗ 


mmi find, darf früheitens 4 Monate nach Aus- 
ng des Rohbauabnahmefceines ($ 3 c) er: 
gen. 


Kusnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 


Monate ermäßigt werden. 

8. zm Uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Hebrauchsabnahme und das dabei zu beobachlende 
— za die im $ 3a für die Rohbauabnahme 
getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 

„den 37. März 1901. 


Danzig, den 1901. Fe 
Der Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen. 


Die no nde Berordnu brin e ierdurch zur 
ritehe 16. ng 9 I U ch 


Otra, den T. April 1901. 
Der Amts-VBorſteher. 
Lind. 


Wohlſtand 


; a nur gelangen, wenn er einen 
hat. Einen großen umſatz kann man 
wenn man nicht nur gute und preiswerthe 


— 


0 dringen, das Publikum muß von ihr träumen. 


fändige Inſerate jahraus jahrein. Wer 
wohthabend. 3 
mschmeltelie der „ Ograer 3eitung” in Otzra Haupt⸗ 


rue 10 bei Kerrn Moeike, 


— — 
Jede Familie 
und jeder ſeluſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 
\ dame, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 
Fact unentgeltlich geliefert und gegen 3ahlung des Boten- 
tons von Pfennig monatlich an die Botenfrau von 
derſelden ins Haus gebracht wird Sollte Jemand 
Bergeffen worden ſein, fo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Sanpikraße 19 bei Herrn Moelke melden zu wollen. 


r baulichen Einrichtung eine bau- 


Verantwortlicher Redakteur: Johannes Büciholf in Danſig. — 


Mein Lager iſt in alten von mir geführten 


Reichhaltigſte ſortirt 
und bitte ich das geehrte Publikum von Ohra 
und Umgegend, Ihren Bedarf bei mir zu 
decken und mich mit Ihrem werthen Beſuche 


zu beehren. 
5 Hochachtungsvoll 


D. Gerber. 


Hiermit theile meinen werthen Kunden mit, 
daß ich mein - 


L 
Sarg⸗Magazin 
von Ohra, Kauptſtraße Nr. 6, nach Ohra, 
Kauptſtraße Nr. 4, geradeüber der Apotheke, verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich meine * 
Bau- und Möbel - Tiſchlerei 
nebſt Reparatur Merkitatt. 


Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt in Anſpruch 
nehmen zu wollen. 8 Kochachtungsvoll 


26) M. Lingnau. 


Drucksachen. 


liefert für den kaufmännischen wie 
privaten Verkehr in sauberer Aus- 
führung zu billigsten Preisen die 
Buchdruckerei AW.Kafemann 
Verlag der „Danziger Zeitung“ 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 
Bureaux in Berlin. — Die „Danziger 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


Insertionen 


anziger Worehbud) 
Preis 6 Mark. 


I Danzig: Ketterhagergaſſe 4 
1: Ohra: Hauptiſtraße 19. 5 


Sahlba de 
Liebenstein i Thür. 


Die Bade- Direktion. 
— Druck und Der lag von A, W. Kaßemann 


Einer Keſtlichkeit wegen bleiben 
am Sonntag, den 16. Juni 1901 
meine ſämmtlichen Lokalitäten 


ashes 3. grünen Kranze 


von 4 Uhr Nachmittags ab 


Etablissement 
in Ohra. 
Jeden Sonntag 


Großes 
Garten⸗Contert 


+ 
Anfang 4 Uhr. (23 
Entrée 10 Pf. Kinder frei. 


Zur Ostbahn 


Ohra. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten-Concert 


mit nachfolgendem 
Tanzkränz chen 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 
Während des Concertes haben 
1 85 Familien und Geſell⸗ 
chaften keinen Zutritt in den 
Garten. 
Franz Mathesius, 


Fürliettung von Trunkſucht 


verſend. Anweiſung n. 26 jähr. 
approbirter Methode z. ſofort. 
radikalen Beſeitigung, mit auch 
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
heine Berufsſtörung. ana 
Briefen find 50 Pie, in Brief- 
marken beizufüg. Man adreſſire: 
Privat- Anſtalf Billa Ehriſtina 
in Gähingen, Baden. (2775 


hnell und bilktaft 
Wer Stellung 


find, will, verl. pr. Poſtkaxte bie 
Deutsche Vakanzon.Post Chlingen 


Chie!! 


ift jede Dame mit einem zarten, 


reinen Geſicht, rofigen, jugend: 


frifhenAusfehen, reiner ſammet⸗ 
weicher Haut und blendend 
BI: Teint. Alles dies er: 3 
adebeuler Lilienmilch- Seife 
von Bergmann & Co., 
Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Apoth. Geißler 
und Paul Schubert in Oliva; 


Apotheker Görs in Be 


Die Intereſſenten ſagen 
hiermit dem anonymen De- 
nunzianten und 
kenner“ ihren beſten Dank. 
Ich fordere denſelben aber 
auf, künftig nicht feige ohne 
Namen aus dem Hinterhalt 
zu wirken, ſondern als Mann 
aufzutreten, damm nicht Un⸗ 
ichuldige verdächtigt werden. 
Sollte er es aber dennoch 
thun, ſo erkläre ich ihn für 


# 


einen hinterliſtigen Wicht. 


Scharping, 
Kofbeſitzer. 


in Danzig. 


„Ranon- 40 5 


